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Ar. 68. I Man Abonniert auswärts auf dieses Blatt bei
den Postämtern und Postboten. Dienstag dm 11 . Juni Bekanntmachung «« aller Art finde» die erfolg- I .

rttchst« Berdrritnng. 1896,
(S <Hrveinepefl .) Es wirb hiemit zur öff entlich en

Kenntnis gebracht, daß der Wiederausbruch der Schweinepest
(Schweineseuche) in mehreren Kreisen der Provinz Rheinhessen
(Mainz , Alzey, Bingen und Oppenheim) amtlich festgestellt wor¬
den ist. Mit Rücksicht auf die Gefahr der Einschleppung der
Seuche nach Württemberg wird vor dem Einkauf von Trieb-
schweinen aus verseuchten Gegenden gewarnt.

Würtlembergischer Landtag.M. Stuttgart, 6. Juni. (40. Sitzung .)
(Schluß.) Bei Tit. 32 (Umzsgskosten) beklagtSachs die niedrige Höhe der Umzugskosten für un¬
tere Beamte. — Glaser beklagt sich, daß die Ar¬
beiter bei Probefahrten nichts erhalten und die Werk¬
führer 5 Mk. , worauf Präsident v. Balz entgegnet,
daß letztere 3 Mk. erhalten und ihren Lohn. Eine
Reihe weiterer Titel wird ohne Debatte genehmigt.— Bet Tit. 38 (Beiträge zu den Krankenkassen ) wünschtKiene, daß bei Anstellung des Bahnarztes auch die
Medizinalbehörde gehört werde . — Tit. 45 (Gertchts-
kosteo ) giebt dem Abg. Kiene Veranlassung zumAusdruck seiner Meinung , es werde bei der Verwalt¬
ung zu viel prozesfiert. Präsident v. Balz entgegnet,es treffe das nicht zu. Nur im äußersten Notfall be¬
schreite die Verwaltung den Rechtsweg. — Bei Tit.
48 (Unterhaltung der Bahnanlagen) wünschtKiene,
daß die einheimischen Fabriken besonders berücksichtigt
werden. Oberbanrat Fnchs erklärt das Entgegen¬
kommen der Verwaltung in dieser Richtung. Es
werden noch verschiedene spezielle Wünsche zum Aus¬
druck gebracht und sämtliche Titel genehmigt.Lä. Stuttgart, 7. Juni . (41 . Sitzung .)
Präsident Payer eröffnet die Sitzung um 3V» Uhr.
Die Tribünen find überfüllt . Eingelansen ist der
Entwurf eines Gesetzes über die Abstufung der Malz¬
steuer sowie eines Gesetzes über die Verlängerungder Berechtigung der Notenbank. — Vor Eintritt in
die Tagesordnung nimmtGlaser das Wort zueiner Berichtigung gegenüber dem Präsidenten v.
Balz. Letzterer habe die Erklärung abgegeben , daß
Glaser falsch unterrichtet sei, wenn er b haupte, daß
die Firma Stollwrrk in Köln die Waren für die
Automaten au den Bahnhöfen liefere . Redner betont,
daß ihm von verschiedenen Seiten Belege zugegangen
seien, welche seine Behauptung bestätigen . — Präsident
v. Balz giebt an, daß allerdings einige Artikel in
den Automaten sich befänden, die von der FirmaStollwerk geliefert seien, die Lieferung geschehe aber
nur probeweise und nur für einige Zeit . — Glaserbittet nochmals »ms Wort. — PräsidentPayer
verweigert ihm dasselbe unter dem Hinweis darauf,
daß es nicht angängig sei, die Automatenangelegcn-
heit nochmals zur Verhandlung zu bringen. Das
Haus tritt sodann in die Tagesordnung ein und ge¬
nehmigt zunächst nach einer längeren Generaldebatte,an welcher sich der Berichterstatter Kiene, Minister¬
präsident v. Mittnacht, Präsident v. Balz und Bueble
beteiligen, anstandslos die einzelnen Titel des Etats
über die Bodenseedampfschifffahrt. Sodann geht das
Haus über znr Beratung des Juftizetats. —
Berichterstatter Haußmaun -Gerabronn regt in der
Generaldebatte ». a. die Frage der bedingten Ver¬
urteilung an. In Sachsen seien ernsthafte und
praktische Versuche in dieser Richtung gemacht worden.
Die württembergtsche Regierung sollte diese Versucheeiner eingehenden Berücksichtigung unterziehen, falls
sie nicht in der Lage sei, eigene Versuche zu unter¬
nehme «. — v. Getz erklärt, die Mehrzahl der Ju¬
risten, namentlich der Praktiker , habe Bedenken gegendie bedingteBerurLeilung. Gleichwohl habe er nichts
dagegen, wenn die Frage einer wiederholten Prüfung
unterzogen werde. Es handle sich übrigens um
reichsgesetzliche Bestimmungen, zu deren Aenderungdie nötigen Schritte von Berlin ausgehen müßten.— Justizmtuister v. Faöer vertritt auch die An¬
ficht, daß die Einführung der bedingten Verurteilung
nicht in der Befugnis der einzelnen Landesgesetz-
gebung liege. Er erinnere daran, daß der Staats¬
sekretär im Reichsjusttzawt erst vor kurzem im Reichs¬

tag sich dahin geäußert habe, daß Erfahrungen in
der gedachten Beziehung in Deutschland nicht vor¬
liegen. Der Minister steht der bedingtenVerurteilung
zweifelnd und kühl gegenüber . Sachsen habe keine
bedingte Verurteilung , sondern nur eine bedingte
Begnadigung. Er werde sich bet der sächsischen Re
gierung erkundigen , welche Erfahrungen sie bisher
gemacht habe . Weitere Destderien des Berichterstatters
Haußmann erstrecken sich auf die Hinterlegungsord¬
nung, Schiedmannsordnung , Zulassung von Rechts
anwälten bei Amtsgerichten zu den betreffenden Land¬
gerichten . Die Kommission wünscht einstimmig die
Zulassung , wenn im Einzelsall nicht besondere An¬
stände vorliegen. Redner bringt einen entsprechenden
Antrag ein. Der Titel Justtzrat sollte nach Ansicht
der Rechtsanwälte und der Anwaltskammer bei aller
Würde , die mit diesem Titel über den Stand aus
gegossen werde, in Zukunft besser nicht mehr aus
geteilt werden. Die württembergtsche« Staatsanwalt
schäften sollten angewiesen werden, daß die Preß
Prozesse am Wohnort der Redakteure verhandelt wer
de«. Es sei mißlich , wenn die Staatsanwaltschaften
den Amtsanwaltschaften generelle Anweisungen über
die Einlegung von Berufungen erteilen. Die Ver¬
haftungen und die Untersuchungshaft nehmen oft eine
Ausdehnung an, die dem wirklichen Sachverhalt nicht
entsprechen. Es schließe Gefahr in sich, daß Staats¬
anwälte , die in ihrem Beruf ergraut sind, zu Richtern
gemacht werden. Haußmann kritisiert weiterhin die
Verschleppung in Berufungssachen, das Anschreien
der Zeugen im Reserveoffizierstop, den Gebrauch ver¬
letzender Ausdrücke namentlich seitens junger Vor¬
sitzender. Allgemein sollten sich die richterlichen Be¬
amten nicht zu schneidig benehmen . Es werde viel¬
fach empfunden, daß bei städtischen Amtsgerichten ei»
zu schneller Wechsel in der Besetzung stattfinde. Zum
Schluß seiner Berichterstattung wünscht Redner, daß
die Angeklagten regelmäßig auf ihr Recht hingewiesenwerden, Vertagungsantrag zu stellen.M . Stuttgart, 8 . Juni. (42. Sitzung .) Präsi¬dentPayer eröffnet die Sitzung um 9V» Uhr. Das
Haus fährt fort in der Generaldebatte über den
Justizetat. Direktor v. Schmidlin führt gegen¬über dem Berichterstatter Haußmann - Gerabronn aus,der Wechsel bei den städtischen Amtsgerichten sei
schon bei der letzten Etatsberatung beklagt worden.Im Durchschnitt seien die Amtsrichter an den Lrnd-
gerichten 1 Jahr und 9 Monate einberufen , wozu
möglichst tüchtige Kräfte ausgesucht würden. Daherrühre der Wechsel. Bei den Hilfsrichteru sei aller¬
dings oft ein Wechsel unvermeidlich . — Rembold
vertritt die Simultanzulassung der bei den Amts
gerechten zugelassenen Rechtsanwälte auch bet den
Landgerichten. Die Gewerbegerichte sollten , soweitdas in der Macht des Finanzministeriums liege, mehr
gefördert werden. Das Zustellungswesen könnte noch
mehr vereinfacht und verbilligt werden . Redner sprichtüber 8 471 der Zivilprozeßordnung (Sühneversuch).Der Paragraph sei leider zu wenig bekannt und
sollte mehr angewandt werden, wodurch viele Prozesse
vermieden werden könnten . Das Justizministerium
sollte den Amtsgerichten gerade in dieser Beziehung
Anweisungen geben (Beifall) . — SchremPf beklagt,
daß oft bet den Amtsgerichten zu viele Leute aufeinmal vorgeladen würden. Dadurch gehe viele Zeitdes GewerbsmannS in den Wartezimmern verloren.
Die Zustellungsgebühren seien zu hoch . — Kieneteilt die Anschauungendes Berichterstatters Haußmann-Gerabronn über die bedingte Verurteilung . Die Zu¬
ständigkeitWürttembergs sei außer Zweifel . Es handle
sich nur um die Strafvollstreckung, die Landessache sei.In diesem Rahmen sei auch Sachsen vorgegangen.
Allerdings würde damit in das königliche Begna¬
digungsrecht teilweise eingegriffen. Auch die bedingte
Entlassung der Gefangenen würde im deutschem Reich
zuerst tm Verwaltungsweg und später auf dem Rechts¬
weg eingesührt. Eine Abschwächung der Verurteilung

finde er in diesem System nicht , eher sei es eine
Weiterbildung unserer Strafrechtspflege . — Kloß
klagt über die Verschleppung beim Landgericht
Tübingen , sowie über die Behandlung der Gerichts¬
schreiber und der unterstellten Richter von Seiten der

Vorgesetzten . Beklagen könnten sich diese Leute nicht,
weil die geheime Bezeugniffung bestehe. Der Richter¬
stand sollte mehr mit dem Volke Fühlung suchen,
das würde dem RechtSbewußtsein und der Recht¬
sprechung sehr förderlich sein. Ein Arbeiter werde

wegen Beleidigung eines Herrn zu mehreren Wochen
Gefängnis verurteilt , bei einer mindestens ebenso
schweren Beleidigung eines Arbeiters durch einen
Herrn halte man eine Geldstrafe für genügend.— Gröber verteidigt die bedingte Verurteilung unter dem Hin¬weis darauf , daß dieselbe in Belgien, Portugal , Norwegen, einigen
Kantonen der Schweiz und anderswo eingeführt sei. Gerechtig¬

keit und Barmherzigkeit müßten Hand in Hand gehen (Beifall ) .
In Württemberg Hab « man noch nicht viel getha« . Es sei be¬

trübend , wenn man wie im letzten Landtag sich um ein paar HundertMark für das Conradihaus , das für entlassene jugendliche Ver¬
brecher bestimmt ist , herumschlagen müsse (Beifall ) . Der Verein
für Versorgung entlassener Strafgefangenen thue ja sein möglichstes,

aber das genüge nicht. Man sollte die Leute nicht bloß einsperren,
sondern auch bessern von Gesellschastswegen. Dem religiösen
Unterricht sollte deshalb mehr Aufmerksamkeit geschenkt werden.
Was die Strafvollstreckung betreffe, so könne man in Württem¬
berg über mangelnde Humanität nicht klagen. Man würde sich
wohl den Dank des deutschenVolkes verdienen, wenn von Reichs-
wegen dem humanen Strafvollzug der kleinen Staaten in allen
Staaten Geltung verschafft würde . Bedenklich erscheine eS ihm,ob nicht das Vorgehen Sachsens mit der Reichsgesetzgebungkollidiere, darum sollte die württembergtsche Regierung daraus
dringen , daß die bedingte Verurteilung von Reichswegen einge¬

führt werde. Redner spricht über die Frage der Prozessierungeines Redakteurs an verschiedenen Orten . Bei allgemein wich¬
tigen Fragen politischen Inhalts sollte an dem Erscheinungsort,bei Beleidigungsklagen persönlicher Natur an demjenigen Ort,
wo der Beleidigte sich befindet, Strafklage eingereicht werden.
Jedenfalls erscheint es aber bedenklich , wenn unsere württem-
bergischen Redakteure unter Umständen vor einer preußischen
Strafkammer erscheinen müßten , während sie nach unserem geltenden
Recht vor ein einheimischesSchwurgericht gestellt würden . Unsere
Justizbehörden seien bei der Aburteilung der Duelle zu gclind.Redner nimmt die Vorsitzenden der Gerichte in Schutz und meint,
auch auf der Verteidigerbank würden Fehler gemacht . Die
Verschleppung von Justizsachen sei jedenfalls nicht zu generali¬
sieren. Die Untersuchungshaft allerdings stehe oftmals in garkeinem Verhältnis zu der später erkannten Strafe . Der Wechselim Richterpersonal sei nicht so groß , als manchmal angenommenwerde. Die Verschleppung rühre oft auch von den vielbeschäftigten
Rechtsanwälten her, besonders bei Zivilprozessen. Die Kompe¬
tenz der Schöffengerichte sei zu eng , auch das Verfahren fei zu
kompliziert. Den Eröffnungsbeschluß könnte man wegfallen
lassen . Die StrasprozeßordmmgSnovelle sollte dem Reichstagim Herbst wieder vorgelegt weiden (Beifall). Redner spricht
gleichfalls für die Siwultanzulassnng , sodann für die Verwendungder Landjäger bei der Untersuchung. Er vermisse eine generelle
Vorschrift über die Behandlung von anonymen Anzeigen, die oft¬mals schockweise einliesen. Den Landjägern sollte man sagen, daß
sie auf solche Anzeigen nur so weit Erhebungen machen, als die
Ehre des Beschuldigten nicht angetastet werde. Wenn die Halt¬
losigkeit anonymer Verdächtigungen erwiesen sei, dann sollte der
Name des Verdächtigers dem grundlos Angeschuldigten mitgeteiltwerden . Den Landjägern sollte ferner die möglichste Schonung
bei Verhaftungen eingeschärft werden. Das Resume sei : wir
verlangen ein volkstümliches Recht und eine volkstümliche Rechts-
anwendung , daher mehr Beiziehung von Nichtjuristen und Aus¬
dehnung der Gewerbegerichte u. s. w. Durch die Mirkwirkung
von Laien werde das Vertrauen des Volkes entschieden gehoben,das hie und da durch zu formalistische Urteile ganz bedenklich
erschüttert werde. Die Bewegung unserer Zeit gehe dahin , das reine
juristischeElement aus der Entscheidung herauszudrängen . Das habe
sein Bedenken, aber unsere Juristen sollten mehr nach dem Sinne und
Geist als nach dem Buchstaben urteilen (Lebhafter Beifall) .— v. Geß meint , der Richter müsse sich doch an
das geschriebene Recht halten. Oder soll sich der
Richter nach dem Sinn des Angeklagten richten?— Jnstizminister v. Fa der bemerkt znr Simultan-
znlassung der Rechtsanwälte , diese Frage hätte von
der Finanzkommisston auch der Just 'zkommission znr
Beschlußfassung «nterbreitet werden sollen . Werde der
Antrag angenommen, dann habe man die Erscheinung:
Abgeordnetenkammer contra Oberlandesgericht . In
Heildronn habe man besondere Handelskammern znr
Schlichtung von Handelsstreitigketten nicht gewünscht.
Z» E nricht : ngen von weiteren Gewerbegerichren er¬
warte er wettere Anregungen. Ob die Novelle znr
Strafprozeßordnnng im Reichstag wieder ringebracht



werden soll, wisse er zur Zeit nicht ; in eigener Per»
son werde er aber dafür eintreten (Beifall). Die
Dienstanweisung für Landjäger auszuarbeiten , sei eine
der schwierigsten Aufgaben. Eine Ergänzung derselben
sei angenehm , doch möge der Abg. Gröber formulierte
Vorschläge machen . Volkstümliches Recht und volks¬
tümliche Rechtsprechung wünsche auch er. — S chr e mpf
ist gleichfalls Freund der bedingten Verurteilung.— Haußm ann -Gerabroun widerlegt die Gründe
des Ministers wegen der Simultanzulassung der
Rechtsanwälte . Wo das Laienelemeut in der letzten
Zeit zur Mitentschelduug herbeigezogen worden sei,
habe es die Regierung nicht zu bereuen gehabt (Bei¬
fall). Der Antrag betr. die Zulassung der Rechts¬
anwälte wird mit allen gegen drei Stimmen (2 Prä¬
laten und 1 Ritter ) angenommen.

Laudesuachrichten.
* Altensteig, 10. Juni . (Einges.) Die Be¬

sitzer von 4°/oigen württ . Staatsobltgaiionen vom
Jahr 1879 , welche noch keine neuen Couponsbogen
haben, werden darauf aufmerksam gemacht , daß solche
nur noch bis 15 . d. Mts . durch Vermittlung der
Kameralämter bezogen werden können . Nach diesem
Termin giebt nur noch die Staatsschuldenzahlungs-
kaffe neue Couponsbogeu ab.

* Altensteig, 10. Juni . Der Schaden, welchen
das Hochwasser des Bsmbachs an der Sägmühle
von Maier und Braun , sowie an den Wiesen des
Thälchens verursacht hat , ist ein ganz bedeutender.
Das Wasser hat ganze Bretterarchen über den Haufen
geworfen und zum Teil weggeschwemmt , einen Holz¬
schuppen demoliert und den Zulaufkanal mit Geröll
zugeworfen. Der Lagerplatz um die Mühle herum
bildete ein wildes Chaos und tiefe Gräben hat das
wilde Wasser durch denselben gerissen. Der Betrieb
der Sägmühle ist zunächst unterbrochen. Zweifels¬
ohne hat der Ausbruch der Fischteiche, welche wohl
1000 obw . Wasser enthielten, das plötzlich das steile
Thälchen herabstürzte, den Damm , die größten
Steine , Tannenstämme rc. mit sich führte und dieses
Material vor die Brücke warf zu der verheerenden
Ueberschwemmung seinen guten Teil betgetragen.
Allgemein wird die Ansicht ausgesprochen , daß eben
die Anlage, die übrigens eine Zierde des Thälchens
bildete und für jeden Spaziergänger ein Anziehungs¬
punkt war, eine verfehlte war . — Mit Berichten über
die Verheerungen, welche die Gewitter , verbunden
mit zahlreichen Wolkenbrüchen am Mittwoch und
Donnerstag der letzten Woche verursacht haben, füllen
die größeren Tagesblätter ganze Seiten . Ergreifend
find die Schilderungen der vorgekommeuen Szenen.
Nach amtlicher Bekanntmachung des Oberamts
Balingen sind im OSeramtsbezirk insgesamt
fünfzig Personen ertrunken, 30 Häuser entweder
ganz oder teilweise demoliert ; der Verlust an
Brücken , Stegen , Wasserwerke berechnet sich nach
Hunderttausenden, der Schaden an Feldern , Wie¬
sen, Aeckern n . s. w. ist ganz unberechenbar. —
Von Laufen a . d. Eyach schreibt der „Staats-
Anzeig . " : Es ist jetzt festgestellt, daß unsere Gemeinde
am schwersten betroffen ist. Des Elends und Jam¬
mers ist noch kein Ende. Wenn auch der erste An¬
sturm des Hochwassers vorüber ist, so ist doch infolge

des anhaltenden heftigen Regens der Wafferstand im¬
mer noch bedeutend . Die errichteten Notbrücken wur¬
den heute Nacht wieder weggertffen . Die Uferbewohner sind mit ihrer Habe geflüchtet. Es ist weiterer
Einsturz beschädigter Häuser zu fürchten. Von den
15 Ertrunkenen konnte« erst 10 aufgefunden werden.
Ein Mädchen, das in Ebingen arbeitete verlor seineEltern - und Geschwister samt dem elterlichen Hausund ist nun fast der Verzweiflung nahe. Eine tiefe
Niedergeschlagenheit liegt auf der Einwohnerschaft.— In Fromm ern sind 10 Personen ertrunken,6 Häuser eingestürzt und ca. 40 so stark beschädigt,
daß viele davon vollends ganz abgebrochen werden
müssen. 25 Stück Vieh und 30 bis 40 Schweine
find umgekommev . Dem Müller Stotz hat es seine
große Scheuer samt 12 Stück Vieh und 3 Pferden,
sowie sämtliche Wagen und den ganzen Holzvorrat
weggeschwemmt , das Wehr und den Teich zerrissen
und die Mühle stark beschädigt . Dem Untermüller
Strobel wurde die Remise mit Wagen , Chaise, Schlit¬
ten und 6 Schweinen, sowie sämtliche Wagen und
der ganze Holzvorrat fortgeschwemmt, die Mühle zer¬
stört. Die Ortsbrücken und Stege sind weggerissen,
so daß der Verkehr ganz abgesperrt ist . Die Straße
nach Ebingen ist gänzlich zerstört. — In Margret¬
hausen werden insgesamt 5 Personen vermißt;4 sind inzwischen tot aufgefunden worden . Ein Haus
wurde vollständig samt den Insassen , Mann , Weib
und 3 Kinder, weggeschwemmt . Fünf andere Häuser
sind eingestürzt und mehreren anderen droht der Em
stürz . — In Pfäffingen mußte die Mahle eiligst
gestützt werden , da durch Zerstörung des unteren
Stockes der Umsturz drohte. — Bei Cannstatt hatder Neckar zwei Leichen von Menschen und eine An¬
zahl toter Kühe, Schweine, Ziegen u. s. w. ange¬
schwemmt, welche vermutlich von der Eyach in den
Neckar gelangten. Das Neckarthal zwischen Horb und
Cannstatt ist an vielen Stellen überschwemmt . Ziem¬
licher Schaden an Wiesen überall. Ammer und Steiu-
lach sind gleichfalls ausgetreten . In Niedernau wur¬
den vier Brücken fortgerissen. Die Donau ist bet
Tuttlingen ausgetreten . In der Schramöerger Gegend
hat ein Wolkenbruch übel gehaust , ebenso im Glatt¬
thal , O . -A . Freudenstadt . Bei Alpir ^ bach wurden
Bäume entwurzelt. Schwere Verwüstungen werden
von Biberach gemeldet , in Aßmannshardt wurde das
Rathaus fortgerissen. Schwere Unglücksfällemit Ver¬
lust mehrer Menschenleben werden aus Riedlingen und
Umgegend berichtet , wo ebenfalls Wolkenbrüchr Nieder¬
gingen.* Calw, 6. Juni . In Zavelstein brannte ge»
stern das Haus der Witwe Magdalene Weiman nie¬
der. Der Brandstiftung verdächtig wurde heute deren
44 Jahre alte Tochter „Barbara " durch den Land¬
jäger von Neubulach an das K. Amtsgericht ein-
geliefert. Dieselbe gestand diesem, daß ste das Haus
ihrer Mutter absichtlich in Brand gesteckt habe.* Während in Württemberg der Branntwein-
Verbrauch in den 40 und 50er Jahren pro Kopf
und Jahr nicht ganz 2 Liter betrug , stieg er in
den 60er Jahren auf 3,4 und Anfang der 80er Jahre
auf 4,1 Liter . Er hat sich also in den letzten 50
Jahren verdoppelt, die Schnapseinfuhr nach Württem¬
berg aber versechsfacht . 1844 —50 erzeugte das Land

jährlich circa 39 000 Liter, 1890 nur noch 19 000
Liter, also nicht mehr die Hälfte trotz Verdoppelungdes Konsums.

* Stuttgart, 2. Juni . Der König hat sich
heute früh 6 Uhr in Begleitung des Generaladju¬
tanten Generallieuienant v. Falkenstei» und des
Majors v . Röder nach Balingen begeben.* Stuttgart, 8. Juni . Die Königin hat dem
Hilfskomite in Balingen die Summe von 3000 Mk.
gespendet . Prinzessin Friedrich hat von Villa See¬
feld aus auf die Nachricht von der Baltnger Kata¬
strophe sofort 1000 Mk. telegraphisch für die Ber-
unglückcen angewiesen und dem Oberamtmann Filser
ihre innigste Teilnahme für die Betroffenen aus¬
gesprochen.

* Stuttgart, 8. Juni . Es heißt, die Regie¬
rung werde zur Hebung des durch die Ueberschwem¬
mung hcrbeigeführten Notstands im Bezirk Balingen
den Ständen eine Vorlage machen.

* In Owingen, Bez. Hechingen , hat das Hoch¬
wasser der Eyach bis zum 6. ds. früh 20 Leichen
angeschwemmt . In Owingen war ebenfalls das
ganze Wiesenfeld überschwemmt.* Pforzheim, 4. Juni . Der frühere Land¬
tagsabgeordnete Oekonom Efftch von Bietigheim hat
das sog . Wartbergerschlötzchsn bet Pforzheim mit
Oekonomte -Anwesen um 38000 M . angekauft.* Mainz, 6. Juni . Ein Soldat des brauden-
burgischen Fnß -Artiller . e -Regimrnts No. 3 wurde
von dem Militärgericht zu einer Gefängnisstrafe von
4 Monaten verurteilt , weil er in der Kaserne den
Ruf : „Hoch die Sozialdemokratie !" ausgestoßen hatte.* Berlin, 7. Juni . Dem „Reichsanzeiger"
wird von dem stellvertretenden Gouverneur in Kame¬
run telegraphiert : „ Die Schntztruppe unter Führungdes Rittmeisters Stetten hat den aufsässigen Stäm¬
men Bakokos am unteren Laufe des Sassagefluffes
eins empfindliche Niederlage beigebracht. 4 Haupt¬
orte wurden erstürmt . Es gab 200 feindliche Tote
und zahlreiche Gefangene. Die Schutztruppe hat 12
Tote und 47 Verwundete. Deutsche Offiziere und
Unteroffiziere sind nicht verletzt . Die Schutztruppe
gelangte ungehindert nach Jaunda , welches Lieute¬
nant Dominik militärisch besetzte . Der „Reichsanzeiger"
fügt hinzu, daß sicherlich im Bakokolande, welches
bisher dem Handel verschlossen und dessen Bewohner
dauernd der schwersten Gewaltthaten gegen Europäer
und die Duallas sich schuldig gemacht , nunmehr ge¬ordnete Zustände herrschen werden.* Aus Fuchsmühl wird dem „ Regensb . Morgeu-
blatt geschrieben, daß von den 145 Verurteilten etwa
30 Personen Revission an das Reichsgericht eingelegt
hätten.

* Wien, 8 . Juni . Einer Blättermeldung aus
Ordenburg zufolge sind bet einem Gewitter , das über
Kobsrsdorf niederging, viele Menschen «mzekommen.
18 Leichen wurden an? dem Wasser gezogen, 16 Häu¬
ser find eingestürzt. Die Anzahl der Verunglückten
wird auf 32 angegeben.* Nachdem die Stichwahlen in Italien vollzogen

Der Kinödfee.
Eine HochlandSgeichichte von Georg Höcker.

(Forschung .)
Der Toni Schwarzlacher stieß ein lautes Wut¬

gebrüll aus.
„ Das sollst mir büßen, du schlechte Dirn ' ,"

rief er , indem er mit einem Satz wieder bei ihr
war und ste fester als je um den Arm faßte. „Meinst,
ich sei in der Laune, meinen Spaß z

' treiben mit
dir ? Das Geld her, sag' ich, oder — "

Seine Augen funkelten unheimlich und scharf
wie Dolchesspitzen auf die Crescenz.

Vor der gräßlichen Drohung erbebte das Mäd.
chen im innersten Herzen.

„Oben ist 's in meines Vaters Schlafstube,"
hauchte ste atemlos.

„Was weiß ich, wo der alte Esel schläft !"
zischte der Bursch Hinz «. „ Hinauf führst mich und
daS sofort !"

Die Crescenz war nahe daran , die Herrschaft
ihrer Sinne völlig zu verlieren und willenlos ließ
sie sich von dem Burschen bis hart an den hintern
Ausgang schleppen, da durchzuckte den Tont Schwarz¬
lacher ein teuflischer Gedanke.

„Weißt was , weil wir so allein find , geht 's
gleich in einem hin, erst giebst mir einen Kuß, hast
mich ja immer so lieb g'habt !"

Dabei wollte er sie umfassen und ihren Mund
an den seinigen ziehen.

Das Mädchen wehrte sich verzweifelt , ste schlug
ihm mit der geballten Faust ins Gesicht, aber das

entfachte die Wut des Burschen nur um so mehr.
Die Crescenz wimmerte kläglich um Hilfe. „Jesus,
Maria !" keuchte sie aus, während der Bursch ste mis
eherneu Fäusten immer näher an sich heranzog. „ Zur
Hilfe, o Jesus , zur Hilfe ! "

Der Jammerschrei der gequälten Seele durch¬
zitterte gellend das Gemach , aber nur das Hohn¬
lachen des Burschen antwortete ihr darauf . Jetzt
hatte er ihr die Arme gewaltsam vom Gesichte
heruntergeriffen und ein wahnwitziges Feuer leuchtete
aus seinen Augen.

„Jetzt, jetzt," keuchte er gierig.
„Zurück, du Hund, oder ich schieß ' ! " donnerte

es in demselben Moment in die Stube.
Entsetzt ließ der Tont Schwarzlacher die schon

sicher gewähnte Beute fahren und fuhr herum. Als
er den Jägersepp vor dem Fenster im Anschlag ste¬
hen sah , da durchzuckte eine rasende Wut sein Gesicht.

„ Schieß'
, du Hund, aber ersten fährst selbst zur

Hölle ! " schrie er und fuhr in demselben Augenblickemit der Büchse gegen die Wange.
Die Crescenz schrie laut auf und wollte sich vor den

Geliebten stürzen , der so unerwartet erschienen war.
In demselben Augenblick erschallte ein Schußund durchbebte mit mächtigem Krach das Zimmer.Ein schriller Aufschrei erfolgte und mit einem läster¬

lichen Fluche taumelte der Toni Schwarzlacher zurück.
„ Das hat's gethan," flüsterte er und fuhr mit

der Hand nach dem Herzen , aus dem ein dicker Strom
schwarzen Blutes hervordrang , dann fiel er rücklings
auf den Boden und röchelte dumpf.

Als der Jägersepp den Toni Schwarzlacher
aus dem Boden ausgestreckt liegen sah, überkam ihn
mit einem Male tiefes Mitleid und der ganze Groll,
welchen er noch im Augenblicke vorher gegen den
Burschen gehegt hatte, schien aus seinem Herzen ver¬
schwunden.

„Jesus ! das habe ich nicht gewollt," hasterte
er, indem er sich über die Fensterdrüstung schwang
und zu dem Verwunderen eilte. „ Gib Wasser, hurtig
rasch ! " rief er der Crescenz zu, welche händeringend
dabei gestanden war , und das Mädchen beeilte sich
seinen Anordnungen Folge zu leisten.

Der Jägersepp hatte eine geschickte Hand und
es gelang ihm notdürftig , das Blut in der Todes-
wunde zum Stillstand zu bringen, aber soviel ver¬
stand er anch, um zu erkennen , daß der Toni Schwarz-
lacher im Sterben lag.

Mit Hilfe des schlaftrunken herbeigetaumelten
Knechtes und der Crescenz, welche zwar durch die
gehabte Aufregung auch völlig erschöpft war und
der es nötig gethan hätte , sich selbst z» legen , brachte
er den Toni Schwarzlacher in das obere Stockwerk
auf das Bett des Herbergswirts . Der zu Tode ge¬
troffene Bursche röchelte nur noch dumpf, und selbst
wenn der Jägersepp durch Nacht und Nebel in die
nächste Stadt gesprengt wäre und einen Arzt herbei¬
geholt hätte , so wäre dieser der Lage der Dinge
nach doch zu spät gekommen. Denn der Tod Hatte
die Stirn des in seinem frevlereichen Beginnen hin¬
weggerafften Burschen schon geküßt , und sein Leben
konnte uur noch nach Stunden zählen. (Schluß f.)
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sind, läßt sich auch der Erfolg der Sozialdemokraten
genan übersehen . Statt der fünf Mandate, mit de¬
nen die Umsturzpartei in den Wahlkampf gezogen
war, besitzt sie jetzt deren 19, sie hat ihre Stärke so¬
mit beinahe vervierfacht. Crispt wird überhaupt seiner
ganzen staatsmännischen Energie bedürfen, um trotz
der großen Mehrheit, die sich aufseinenNamenzusammen-
gefunden hat, zu fruchtbarer politischer Arbeit zu ge¬
langen. In den Rethen der Regierungspartei findet
sich mehr als einer , der nur der Fahne des Erfolges
dient, und fahnenflüchtig wird, sobald er die Anzeichen
des Umschwunges zu erkennen glaubt.

* Paris, 5 . Juni. Das französische Geschwa¬
der isi in Ferrol angekommen , wo ihm zu Ehren
Festlichkeiten veranstaltet werden . Die französischen
Seeleute werden 3 Tage dort bleiben , dann die
Fahrt nach Kiel antreten.

* Paris, 6. Juni. Das gestern in der Depu¬
tiertenkammer verteilte Spezialbudget für die Marine
erklärt , die Fortschritte im Seewesen, sowie die Sorge
um Frankreichs Stellung in Europa erheischen die
Vervollständigung und Vervollkommnung der Kriegs¬
flotte. Die erforderliche Summe betrage 850 Mil¬
lionen Francs , welche auf zehn Jahre zu verteilen sind.

* Paris, 7. Juni. Es erregt hier einen an¬
genehmen Eindruck, daß der deutsche Kaiser beim Fest -
dtner den Ehrenplatz auf seiner Rechten dem französischen
Admiral geben und nach dem Bankett an Bord des
französischen Adwiralschiffes gehen wird, um Frank¬
reich feierlich für den Besuch zu danken.

* In Bordaux hielt bei dem vor der Stadt
gegebenen Festmahle Felix Faure eine Rede , in der
er sagte, Frankreich wolle Freiheit für die Arbeit,
Sicherheit für die Ersparnisse, Würde im Innern
und nach Außen haben. Frankreich wisse, daß geistige
Arbeit und freie aufgeklärte Grundsätze ihm allein
ernste und dauernde Reformen verschaffen können.
Die Rede fand großen Beifall.

* Präsident Faure beschloß seine Rundreise mit
einem kurzen Aufenthalt in Amboise , wo er einst in
einer Gerberei gearbeitet hatte. Er fand noch den
Werkführer, unter dessen Anleitung er Lehrling ge¬
wesen war, einen allen Gerber namens Marteaux,
dem er eine goldene Ehrsnmünzs verlieh. Der Prä¬
sident und Marteauxumarmten einander und duzten sich,
wie zur Ambotser Lehrzeit. Auch mit den andern Arbei¬
tern der Gerberei unterhielt Faure sich liebenswürdig.

* Marseille (Südfraukreich), 8. Juni. In
Algerien sind große Ueberschwemmuugeu eingetreten.
In Pan find 10 Zollbeamte ertrunken.

* Warum Casimir Perter gegangen ist, untersucht
der „ Hamb . Korresp." in einem Aufsatz , au dessen
Ende er zu dem Resultate kommt : Nun will man
aber wissen, und zwar in Kreisen , denen man un¬
bedingtes Vertrauen schenken kann, daß einer der
Hauptgründe , die seinerzeit Herrn Casimir Perter be¬
wogen haben, die Präsidentschaft niederzulegen, der
gewesen ist, daß er in der Verfolgung derer» die in
die Schwindeleien der Südbahngesellschaft verwickelt
sind, seinen Willen nicht durchzusetzen vermochte , daß
er seinen damaligen Ministern wiederholt aufgegeben
hatte , in der Angelegenheit den Gesetzen freien Lauf
zu lassen , daß aber Herr Dupuy ihm in diesem
Punkte auf dem Carnotschen Standpunkte der mög¬
lichsten Vermeidung allen Skandales stehen bleibend,
einfach den Gehorsam verweigert hatte . Als daun
das Ministerium Dupuy gestürzt wurde, wollten die
Freunde der in den Augen Perier's kompromittierten
Parlamentarier den Präsidenten der Republik noch
obendrein zwingen , einige dieser kompromittierten Leute
unter seine berufenen Ratgeber aufzunehme», was in
seinen Augen Mitschuld an den begangenen Ver¬
brechen oder Vergehen bedeutet hätte . Weil er sich
hierzu nicht hergeben wollte, ist seinerzeit Herr Casi¬
mir Perier gegangen.

* London, 6. Juni. Das „ Reutersche Bureau"
meldet aus Hongkong: In Jaipefu und Formosa,
wo der Aufstand ausbrach , herrscht noch vollständige
Verwirrung . Der Stadtteil der Eingeborenen steht
in Flammen . Ein Pulvermagazin flog in die Luft,
wobei neunzig Chinesen getötet wurden.

* London, 7 . Juni. Die „Daily News " er¬
fahren aus Koastantinopel, die Antwort der Pforte
auf die Reformvorschläge der Mächte betreffs Arme¬
nien verwerfe dis Reformen insgesamt und bezeichne
Aenderungen für einen besonderen Teil der Uuter-
thanen des Sultans als unnötig. Die einzigen er¬
forderlichen Modifikationen seien solche, die auf die
Bevölkerung anwendbar wären. Die Pforte hestreitet
den Mächten das Recht der Einmischungin die inneren
Verhältnisse des Reichs.

* Petersburg, 8 . Juni . Laut „Berl. Tage¬
blatt " wurden in der Kaffe der hiesigen Stadthaupt-
mannschafl größere Unterschlagungen entdeckt, verübt

durch dm Oberstlieuteuant P. Vorläufig wurdm
50000 Rubel als fehlend festgestellt. Der Schuldige
ist verhaftet.

* Petersburg, 7. Juni. Die russische Re¬
gierung hat beschlossen, in das Pamirthal kirgisische
Kolonisten zu entsenden . Es werden mehr als 800
Familie« dorthin auswandern.

* Tams » t, 7. Juni . Die Aufrührer vom Fort
Tamsui auf Formosa feuerten auf einen deutschen
Haudelsdampfer , worauf das deutsche Kanonenboot
„Iltis " das Fort beschoß und zum Schweigen brachte.
Ein anderes Fort wurde verlassen ; die Europäer
blieben ««belästigt.* Hongkong, 5. Juni. Die chinesischenStreit¬
kräfte auf Nordformosa Istnd in vollkommener Auf¬
lösung . Beim Herannahen der Japaner begannen
der Pöpel und die Soldaten zu plündern und zu
meutern. Die Regierungsgebäude in Taipehs« und
Hoge sind niedergebrannt. Die Republik ist (trotz
versteckter Unterstützung von seiten Chinas undRuß¬
lands) zusammengestürzt. Präsident Tang ist ge¬
flohen. Die Fremden find wohlbehalten, jedoch
besorgt.

* AufCuba muß es für die Spanier recht übel
stehen . Der Kriegsminister bereitet die Absendung
von 10 weitere» Bataillonen vor. Marschall Mar¬
tine; Campos ist nach Habana zurackgekehrt . Am
meisten Sorge bereiten die Nordamerikaner der Re¬
gierung. Wie aus Washington gemeldet wird, halten
sich in der Union spanische Beamte auf, die verschiedene
vermutete Expeditionsbestrebunge« zu Unterstützungen
der cubanische » Aufständischen beobachten sollen, mit
dem Endzweck, die Einmischungder Regierung der Ver.
Staaten zu verlangen.

Handel und Verkehr.
* Kirchheim u, T>, 7. Juni . (Vieh - und Schweinemarkt .)

Auf dem heutigen Markt galten : Zuchtfarren per Stiick 135—
325 M ., Mastochsen per Paar 760 — 1035 M -, Zugochsen per
Paar 655 — 900 M. , Zugstiere per Paar 410 —650 M . , Kühe
per Stück 185 - 520 M ., Kalbeln per Stück 190- 425 M ., Rin¬
der per Stück 95 — 380 M. , Milchschweineper Paar 25 —30 M . ,
Läuferschweine per Paar 40—60 M. In Rindvieh lebhafter
Handel bei steigenden Preisen . Nach Schweinen starke Nachfrage
und PreiSaufschlag-

Verantwortlicher Redakteur : W. Rieker , Altensteig.

Revier Pfalzgrafenweiler.
Der Ainsöachthalweg (von der Wald¬

säge bis zur ZtnSdechmühle) ist wegen
Erdrutschungen bis ans weiteres

Die Schultheißenämtsr werden ersucht,
die Fuhrleute ihrer Gemeinden hierauf
aufmerksam zu machen.

Alten steig Stadt.

TftllLilllt
am Mitt¬
woch den
12 . Juni
d§. As.

nachmittags
3 Uhr

auf hiesigem Rathaus aus Stad- wald
Geiselthann Abt. 1 und Scheidholz:

284 Stück Lang - und Sägholz mit
112,84 Fm.

Den 6. Juni 1895.
Stadtschnktheißerramt.

Welker .
Pfalzgrasenweiler.

Jucker am Aut
26 Ufennig

feinste

in Kistche « von 40- 50 H»fd . zu 29 I »f.
beste Weinbeeren

zur Mostbereitung
mit Gebrauchsanweisung

frische Sendung , äußert billig bei
I . K . Wacher.

Vorzügliche Tinte
bei W. Rieker.

Wiehzuchtgenostenschaft
des Bezirks Nagold.

Unter Bezugnahme auf die Bekannt¬
machung in „Aus den Tannen" Nr. 26
betr. die Abhaltung einer Ausstellung von
Jungviehmit Prämiierungam 25 . Juli d. I.
in Haiterbach werden bet derselben
folgende Preise vergeben werden:

L) Für Farreu im Alter von V2 bis l ' /z Jahren
1 erster Preis mit 40 M. — 40 M.
2 zweite Preise ä, 30 M. — 60 M.
3 dritte Preise L 20 M. — 60 M.

k) Für Rinder im Alter von 1 Jahr an
1 erster Preis mit 30 M. — 30 M.
2 zweite Preise ü 25 M. - - 50 M.
3 dritte Preise L 20 M. — 60 M.
4 vierte Preise L 15 M. - - 60 M.

k) Für Rinder im Altervon V2 bis 1 Jahr
1 erster Preis mir 25 M. --- 25 M.
2 zweite Preise L 20 M. -- 40 M.
3 dritte Kreise L 15 M. — 45 M.
4 vierte Preise ä 10 M . — 40 M.

28 Preise mit zusammen 510 M.
Zu jedem Preis wird noch 1 Preis - Diplom verabreicht.
Aussteller von mehreren Tieren können immer nur je l Preis in den oben

genannten Abteilungen erhalten.
Nur von Genossenschaftsmitgliedern selbstgezüchtete Tiere obiger Gattungen

werden zur Preisbewerbung zugelassen . Eine Ausnahme tritt bei Farren ein,
welche als Gemeindcfarren im Bezirk schon aufgestellt sind, jedoch von im Heerd-
buch eingetragenen Kühen abstammen. Jeder Aussteller hat ein Ursprungszeugnis
für seine Tiere mitzuoringeu , welches aus Verlangen vorzuzeigen ist. Diese Ur¬
sprungszeugnisse sind von den betr. Obmännern der Ortsvereine auf Grund des
führenden Ortsregisters ausstellen zu lassen.

Die Genossenschaftsmitglieder des Bezirks, vornämlich diejenigender Stadt
und Umgegend von Haiterbach werden zu zahlreicher Beschickungder Ausstellung
freundlichst eingeladcn.

Alten stei g, den 10. Juni 1895 . Vorstand Schill.

Koje me Ueutlinger Geldlotterie
sind noch

bis heute Dienstag abend
Hab« b- i HH , , Mensteig . !

S p i e l b e r g.
Zwangs-Versteigerung.
Am Mittwoch der» 12 . ds. MtS.

vormittags 8 Uhr
verkauft der Unterzeichnete im Wege der
Zwangsvollstreckung gegenbare Be¬
zahlung auf dem Rathause
dm Hrasertrag vo» ca . 2 Morgen

Mer , 1 Leiterwagen,
1 Antterschueidmaschine,"eine Hüllenpumpe, ein

Kinderwageke , eine Kiste mit Kurz-
waren ans einem 10 Af. -
Wazar (diese womöglich so
Kloo) , zwei Mostfässer mit je
V, Eimer haltend
Khinger, Gerichtsvollzieher.
S i m m e r s f e l d.

Am Mittwoch den 12. d. MtS-
«achmittags 1 Uhr

kommt beim Rathaus
eine junge Kuh

«ngef. S« Woche » trächtig
zum Verkaufe gegen Barzahlung.

Liebhaber sind eingeladen.
Gerichtsvollzieher Brau ».

A l t e n st e t g.
Die gegenFriedrich Klaiß hier am

13. April d. ^ gebrauchten beleidigenden
Ausdrücke nehme ich zurück, und leiste
demselben hiemit

Abbitte.
Den 8. Juni 1895.

t. Jakob Welker.
Icil «» » « »

ging am 6. d. M . von Altensteig nach
Wörnersberg ei« eiserner Radschnh
Es wird gebeten, denselben gegen ein
Trinkgeld bei Wirt Theurer in Alten¬
steig oder in der Kohlmühle abzugebeu.

Lehrverträge
bei W . Rieker.
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Revier Hofstett.

Starninholz-
'Merkauf.

Am Mittwoch dm 19. Jom
vormittags I1V» Uhr

im Rathaus in Calmbach a«S
l. Frohnwald Abt. S Baumrise , 21 Umgefallen-

wäldle, 22 Blaichwald , 23 Dürrenbuch, 29 S«leehwald,
53 Leimenloch , 33 TeufelSkerg, 34 Oldengrund , 59 Fuchs¬et weg, 64 Rchgrund,

aus II. Bergwald Abt. 4 Tropfen, 5 Brunnen-
köpf, 12 Hühnerbach, 30 Hahnenkops, 31 Leonhardswald,46 Strohhütte, 50 Wolfsäckerle, 52 Fantsberg.

Normal and AusschuH:
2305 Stück Forchen-Langholz mit Fm. 373 I., 924II., 795 m ., 359IV.

20 V Klaffe.104 „ , Sägholz „ - 33 I ., 16 II, 15 HI Klaffe,1813 » Tanueu-Langholz „ „ 78 I., 53 11^ 131 HL, 486 IV.
40 V. Klaffe,92 » „ Sägholz » . 5 I . , 17 H., 12 HI Klaffe.

Altknstkig Stadt.
Liegenschafts -Verkauf.

Die Kinder des Taglöhners
Michael Funkhier

bringen durch ihren Bevollmächtigten
am Mittwoch den 12. Juni ds . Is.

nachmittags« V, Uhr
die in Nr. 65 ds. Bl. näher beschriebene Liegenschaft znm zweitenmal im öffent¬
lichen Aufstreich auf dem hiesigen Rathause zum Verkauf.

Den 10. Juni 1895.
Ratsschrkiberei:

Stadtschultheib Welker.
Atten steig Stadt.

Liegenschafts Verkauf.
In der Nachlaßsache des verstorbenen

RotgerbersGottfried Kühler hier
kommt am

Mittwoch den 12 . Juni ds . Is.
nachmittags S Uhr

die in Nr. 65 ds. BI. näher beschriebene Liegenschaft im zweiten öffentliche«
Aufstreich auf hiesigen Rathaus zum Verkauf, wozu Kaufsliebhaber eingeladenwerden.

Den 10. Juni 1895.
Watsfchreiberei:

Stadtschultheiß Welker-

Spiewerg.
Vieh - und Heugras-Verkaus.

Aus der Konkursmasse des
Georg Adam Burghardt, Schuhmachers dahier

bringe ich am nächsten
Mittwoch den 12. Juni ds . Is.

von morgens Uhr 8 an
den Heugrasertrag von ca. 3 bis 4 Morgen Feld

auf dem hiesigen Rathaus und um Uhr
eine mit dem dritten Kalb halbträchtige Kuh (Rotscheck), gut im

Zug , sowie neun Hühner
in der Wohnung des Burghardt im öffentlichen Aufstreich gegen Barzahlung zumVerkauf.

Kaufsliebhaber werden eingeladen.
Altensteig, den 9. Juni 1895.

SL.W. Konkursverwalter:
Notar .-Ass. Bühl.

Mefenfeld
Gerichtsbezirks Freudenstadt.

Liegenschafts-Verkauf.
Auf Ableben des

Christian Müller, Altschulzenbauer
kommt nachstehend beschriebene Liegenschaft am

Dienstag den 11 . Juni ds . Is.
vormittags 1V Uhr

auf dem Rathaus zum öffentlichen Verkauf:
Geb. . Nr. 23.

Stadtgemeinde Altensteig.

Un-klms wo Kimbkilk».
Die bet Aufbaunng eines Stockwerks auf das obere Schulhaus und bei

Vornahme baulicher Verbesserungen an demselben , sowie die bei Erbauung eines
besonderen Schülerabtrittgcbäudes vorkommenden Bauarbeiten , nämlich:

die Grab- , Maurer- , Steinhauer- , Zimmer - , Treppen - ,
Schindelvertäferungs- , Gipser-, Schreiner -, Glaser-, Schlosser-,
Schmied-, Flaschner- , Hafner - und Anstrich -Arbeiten, sowie
die Mobiliar-lÄnrichtung

sollen im Wege schriftlicher Submission in Akkord vergeben werden.
Kostenvoranschläge , Pläne und Akkordsbedivgungen find auf dem Bureau

des Stadtbaumeisters zur Einsicht aufgelegt.
Tüchtige Unternehmer werden eingeladen, ihre Angebote, in Prozenten der

Ueberschlagspreise ausgedrückt , schriftlich und versiegelt mit der Aufschrift:
„Angebot anf Echnlhansbau-Arbeiten" längstens bis

Mittwoch den 12. Juni ds . Is .,
nachmittags S Uhr

bei der Unterzeichneten Stelle einzureichen.
Den 4. Juni 1895.

SLudLfchulLHeißenantt
Welker.

Psalzgrafenweiler.

Keugabekn, Sicheln
undächte

Mailänder Wetzsteine
empfiehlt billigst

I . tz. Wacher.

Geb. -Nr. 23».
Pr -Nr. 34.

V 29/z,
- 154/g.
„ 156/g.
. 166/i.
» I66/2.
„ 155/i.

530/i.
848/2.
869/z.
94l/i»
609/g.
609/i.
281.
411.

3 a 31 w Wohnhaus und Scheuer , wobei
5 a 17 m Hofraum.

— » 77 ui Eine Wasch - und Backhütte.6 a 47 w Gemüse- und Grasgarten.
23 a 52 w Grosgarten beim Haus.

1 5a 36 a 37 w Acker ob dem Mönchweg.2 Na 4 a 44 w Acker daselbst.
— lla 96 a 44 w Acker daselbst.
— da 29 a 42 w Acker daselbst.

1 da 81 a 31 w Acker daselbst.
602 u. 603. 52 a 95 w Wiese im Kuhbach.
445/1 . 4 da 66 a 34 M Wald im Hasengrund.2 da 75 a 79 w Wald im Hinter » Wald.5 da 77 a 27 m Wald ob den Aeckeru.

2 da 5a Iw Wald daselbst.2 da 31 a 52 w Wald im Winterwald.1 da 48 a 11 w Wald im Mühlhalder Berg.
— da 94 a 72 w Wald daselbst.
4 da 25 a 77 w Streueplatz in den Birken.

da 64 a 54 w Streucplatz in den Eichen.
Liebhaber sind eingeladen.

WaifengerichL.
Vorstand Sackmann.

Altensteig.

Todes-Anzeige.
Teilnehmenden Freunden und Bekannten geben!

wir die schmerzliche Nachricht , daß unser lieber Vater,
Großvater , Schwiegervater , Bruder und Schwager

Johann Wühler
Schmiedmeister

heute früh 5Vn Uhr nach langem schweren Leiden im!
80. Lebensjahr sanft in dem Herrn entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten
Den 10. Juni 1895.

die trmrlidm Hiickrblikdmm.
Beerdigung : Mittwoch den 12. Juni, nachmittags 2 Uhr.

W a l d d 0 r f.

von einer 1 Morgen großen Wiese in
Berneck verkaufe

am Donnerstag den 13 . Inni
nachmittags 2 Uhr

an Ort und Stelle.
Johannes Köhler.

10 bis 12 Zentner

hat zu verkaufen
der Obige.

S t m m e r s s e 1 d.
Ein tüchtiger

ML
Arbeiter
findet sofort dauernde
Beschäftigung bei

Fried». Brau«
Schuhmacher.

Schuld- «L Bürgscheiue
bei_ W Rieker.

Hestoröe«:
Den 8 . Juni : Karoline Friederike

Schaupp , geb. Mutterer, Glasers¬
witwe, im Alter von 53 Jahren
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